
Wecb~el J~,eim ältesten Hilfsverein der Stadt 
Nu~me5~~im' Vereinsregister "Verpflichtung" 
Neue Leiterin oeim Krankenpflegeverein - Rückblick auf 120 Jahre Arbeit 

Wichtige Veränderungen standen 
auf der Tagesordnung der alle 
zwei Jahre stattfindenden Mit
gliederversammlung des Evange
lischen ~nkenpflegevereins 
Ludwigsburg. 

Nicht ohne Stolz erinnerte bei sei
ner Begrüßung Dekan Günter Ei
ding an die Gründung des Vereins 
vor genau 120 Jahren und daran, 
daß die Eintragung der Satzung aus 
dem Jahr 1900 im Vereinsregister 
die Nummer "eins" trägt. "Wir sind 
der älteste Hilfsverein der Stadt", 
sagte der Dekan. Das müsse bis 

heute eine Verpflichtung sein. In 
diesem Jahr stand einiger Wechsel 
iris Haus: Als neue Pflegedienstlei
terin stellte sich der Versammlung 
Schwester Ute Leitlein-Harter vor. 
Geschäftsführer des Vereins ist seit 
1. Juli Kirchenpfleger Siegfried 
Schmid. Er löst Werner Kolb ab, 
der sechs Jahre hindurch ehren
amtlicher Rechner des Vereins war. 

Sein Bericht zum Abschied schil
derte die letzten zwei Jahre, die ge
prägt waren durch den Austritt des 
evangelischen Krankenpflegever -
eins Ludwigsburg zusammen mit 
anderen Verbänden aus der bishe-
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rigen Sozialstation (die LKZ be
richtete). Die wiedergewonnene 
Selbständigkeit solle Reibungsver
luste minimieren, aber auch wieder 
das evangelische Profll der Verein
sarbeit deutlicher erkennbar ma
chen. 

Daß gute Arbeit geleistet wurde, 
bewies der Bericht der Pflege
dienstleiterin. So haben die insge
samt 20 Mitarbeiterinnen, darunter 
zehn Teilzeitkräfte (alles durchweg 
ausgebildete Fachkräfte!), im letz
ten Jahr 117 Patienten betreut mit 
2949 Behandlungspflegen, 1900 
Verbandswechseln und 1075 Injek
tionen. "Die Finanzen sind geord
net", konnte Werner Kolb berieh
ten, auch die Spendenfreudigkeit 
der Mitglieder war erfreulich. So 
wurde der Vorstand einstimmig 
entlastet und die revidierte Satzung 
ohne große Debatte angenommen. 

Eine Fülle profunder Beobach
tungen und nachdenklich stimmen
der Impulse enthielt der Vortrag 
von Dr. med. Margarethe Stahl
knecht zum "Umgang mit gesund
heitlichen Problemen im Alter". 

Am Schluß stand der herzliche 
Dank der Versammlung an den bis
herigen Rechner Werner Kolb. Der 
ehemalige Konstruktionsleiter ei
ner WeltfIrma hatte dieses Ehren
amt vor sechs Jahreri übernommen. 
Von Haus aus Ingenieur führte er 
den Verein ins Computerzeitalter 
und hat durch gekonnte Werbung 
Mitglieder und Spenden eingesam
melt. Den herzlichen Beifall quit
tierte er bescheiden damit, daß es 
nun an der Zeit sei, den Verein 
durch Anbindung an die Kirchen
pflege auch in Abrechnung und 
Verwaltung professionell zu füh

,ren. (v. A.) 
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